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Neues in Kürze.
« Tier-deutsche Arbeitsmarkt eigt einen weiteren Rückgang

der Beschaftigungz die Zahl der nterstügungseinpfäiiger beträgt
in der Berichtswoche etwa 735 000.

« Das Reichsivehrmiuisterium erklärt, daß die von der „Roten
Fahne« gemeldeten angeblichen Zusammenhänge der Reichswehr
mit” den Bouibenattentaten in keiner Form den Tatsachen ent-
sprachen.

« Der Berichterstatter einer Pariser Zeitung erzählt in ganz
verlogener Form von dem Bedauern der Bevölkerung des be-
setzten Gebietes über den Abmarsch der fremden Truvpenteile
voiu Rhein.

« Die Rheiiilaiidkommisfioii soll bereits am 1. November mit
ihrer Arbeit in Wiesbadcn beginnen und ihre Koblenzer Dienst-
gebaude am 15. November den deutschen Behörden übergeben.

Der KamnTumdie Garn.
N »Die Bezeichnung buche erstreckt sich nur auf die

„_—

-« reu'en unD dir D»utrlen;s-die au er- lb Des. Saat- . . · .. . . . . » . .. .
ß lt. L « i ) ‘ ß [m « « dreserZugestandnifse muß sich vermindern, je· langer fichtgebietes wohnen.“ Was ist das? Ein amtlicher Erlaß
ides französischen Militärverwalters im Saargebiet be-
gründete Damit, daß „feit Der Veröffentlichung der Frie-
densbedingungen die Bewohner des Saargebietes nicht
mehr als Feinde betrachtet werden« Ein Erlaß, der
zehn Jahre alt ist, und der ein Dokument darstellt, wie
sMilitärs Kulturpropaganda zu treiben suchten. Sie hat
nicht sehr günstig gewirit, Die Saarbevölkerung hat, auch
wenn sie von dem Ausdruck boche schon vor zehn Jahren
kbefreit wurde, kein Verständnis für französische Kultur-
zoropaganda bewiesen, Kundgebungen aller Wirtschafts-
lkreise haben seit zehn Jahren immer wieder die Rück-
kehr zu Deutschland gefordert. Und in der Erkenntnis,
wie unwirksam solche Methoden der Kulturpropaganda
gewesen sind, haben sich zehn Jahre nach jenem ersten
'freuanchaftlichen Erlaß auch die französischen Diploma-
ipn damit abgefunden, daß sie das Saargebiet an
De utschland zurückgeben müssen. Aber auf den Werbe-
tamfii Der französischen Militärs im Saargebiet ist ein
Siamp“ Der Diplomaten gefolgt, denn das Saargebiet
mit seinen reichen Erträgenist nicht ein Objekt, das
man Ublh‘ Kampf aus den Händen geben würde.

Man gut berechnet, daß die französische Grubenver-
waltung au.‘ den Saargruben im Laufe von zehn Jah-
ren einen Rc vingewinn von 200 Millionen Mark erzielt
bat. Das ist ei'n ganz ansehnlicher Betrag, aber er stellt
bei weitem nicht den Gesamtgewinn des .ranzosischen
Staates und der FrisnzöfiscIZILWkktschaft Dar. Man hat
„errechnet, daß Staat unD wirtschaft am Saargebiet
„ebnen jährlichen Gewinn von liken 95““‘0'19'1..?R°“
‚zhahen. Denn die unter der Leitung LECLWU Oftschen
Staates stehenden Saargruben werfen fuhr“ einen
Durchschnittsgewinn von 25 Millionen ab. Hins,m iom:
men aber noch Gewinne aus Der Einbeziehiing des
Saarbeckens in das französifche Zollgebiet, hian kam-«
men Gewinne der französischen Wirtschaft aus ihren
ilinsätzen im Saargebiet und hian kommt schließlich ein
Gewinn des französischen Kapitals in Höhe von jährlich
etwa 50 Millionen aus den “Beträgen, Die man in Der
Saarindustrie investiert hat. Auf diese Gewinne hätte
Frankreich, wenn man nach dem Wortlaut des Frie-
densvertrages geht, |5 Jahre lang Anspruch» denn erst
im Jahre 1935, also nach fünf weiteren Jahren soll ·
eine Volksabftimmung darüber entscheiden, ob das
Saargebiet endgültig an Frankreich oderan Deut chland

,‘fallen foll. Kein Wunder, daß man auf solchen ewinn
Lin den nächsten fünf Jahren ungern verzi ten möchte-.
Idaß man außer dem Kaufpreis, den Deutchland nach
.Detn Versailler Vertrag bezahlen muß, wenn es die
Saargruben zurücknehmen will, auch noch Entschädigung
für entgangenen Gewinn verlangt. Es gibt freilich
Möglichkeiten, diesen französischen Anspruch auf Entschä-
digung für·entgangenen Gewinn zu«beftreiten, denn die
Saargruben waren Frankreich überwiesen worden als
Entschädigung für den Förderausfall in den nordfran-
zöfifcheii Gruben. Die nordfranzösifchen Gruben, Die-
wähtendder Kriegszeit im‘ deutschen Besetzungsgebietk
lagen,·förderten in dieser Zeit natürlich nicht auf fran--
zösische Rechnung unddaraus ergab sich ein Förderaus-s
fall von-lob Millionen Tonnen Kohle. Aberaussdem
Saargebiet hat Frankreich bis Mitte dieses Jahres er--
heblich mehr als hundert Millionen Tonnen Kohle her-s
ausgehoit, und damit könnte man es begründen, wenn
man die Rückkehr des Sanrgebietes u Deutschland ohne
Ents ädigung für deirGewinnaus a'll'in Den nächls en
fünf ahren ,ve"r»la"ngeii7wo·llt·e.,»Es-wäre eirie sehr t eo--
retifche’,Begründung,· denn man, weiß-daß ‚nicht logisrhe 5
Gebanlengäng‘e; sondern wirtschaftliche Pixachtverhälrs
nisse über solche «Frageii,«entsche«iden.· . » -

Man hat i den Vorverhandlungen, rote im Haus«
stattfanden. den Franzosenbereits ein jdteutsches Me--
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moranDum unerreicht, das als Verhandlungsprogramm
selten sollte. Es war allerdings ein kurzes Membran-
Dum. das nicht etwa deutsche Angebote enthielt. Es
zählte nur die Punkte auf, über die verhandelt werden
müßte. Angebote im diplomatischen Verkehr schriftlich
zu formulieren, dürfte ein etwas gefährliches Unter-
fangen fein, Das stets zu erhöhten Ansprüchen der Ge-
genseite führen würde. Solche Angebote können deshalb
erst in denVerhandlungen von Delegation zu Delega-

tion kommen, die nun in Paris beginnen sollen. Es
wird die Aufgabe der deutschen Delegaiion fein, zunächst
der Gegenseite zu beweisen, daß sie nicht sehr günstig
fährt, wenn sie durch die Verschleppung der Verhandlun-
gen den Wert des Objesktes herabmindert. Die Rückkehr
des Saargebietes zu Deutschland fünf Jahre vor dem
im Friedensvertrag festgesetzten Termin wäre ein Er-
gebnis, für das man auf deutscher Seite gewisse Zuge-
ständnisse in Kauf nehmen Könnte, Aber der Umfang

die Verhandlungen hinziehen.
Welcher Art können solche Zugeständnifse nun fein?

Sie müssen vor allem die Frage des Rückkaufpreises be-
handeln. den ja Deutschland nicht bar bezahlen kann, —-
fondern der in Gestalt einer Anleihe oder wirtschaftlicher
Jugeständnisse abgegolten werden muß. Man kann an
langfriftige Kohlenlieferungsverträge denken, an zeit-
weilige Zollfreiheit für die (Einfuhr französischer Waren,
und man kann schließlich an Verträge Deuten, Die den
französischen Gruben eine Fortführung ihrer Arbeit im
Saargebiet ermöglichen. Aber man kann keinesfalls
daran denken, daß etwa eine Jnteriiationalisierung der
Saargruben eintritt, Die einen Teil der deutschen Be-
völkerung unter ein Ausnahmerecht stellen würde. Die-H
Liquidation der Kri.egsfolgen, zu der ja auch die Rück-
kehr des Saargebieis nach Deutschland gehört, beDeutet,
daß alle Reichsteile wieder voll unter die Souveräni-
tät der Reichsgewalt kommen müffen, unD das schließt
Jiiternationalisierungspläne aus, wie sie von franzö-
sischer Seite eäußert worden sind. Das Druclmittel,
das man zur urchsetzung solcher Forderungen auf deut-
scher Seite in Händen hat, wäre der Hinweis auf den
Völkerbund, der unanwendbar gewordene Verträge kor-
rigieren kann und der Hinweis Darauf, daß Frankreichs
Prestige erheblich leiden würde, wenn man in fünf Jah-
ren jene Volksabstimmung vornehmen wollte, die in“
einer glatten Niederlage Frankreichs enden müßte.

Lügen zur Rheinlandräuinung
»Para- Midi« und Abzug der Besahungstruppen

· e- Paris, 19. September.
Angesichts der im Hang beschlossenen sJiheinlanDriiumung

unD des beginiienden A zuges der englischen Vefassungs-
tfruppen tritt in der französischen Presse immer offensicht-
h’ber Das Bestreben zutage, in feuilletonistischzey ver-
gönnen aber verlogener Form die Oeffentlichkeit davon
u ügefteungen, daß Die Bevölkerung des besetzten Gebiet-es
Inn mik« Oedauern die fremden Truppenteile ziehen siehe.
So frhreibt desg- ».-Paris Midi« u. a.: »Das Rheinland hat
515) seit zehn Jahren an die Besatzung gewohnt.“

« 23er Gewährsmann des {Blattes versteigt sich dann ·dazn,

verallgemeinern!) in inbriinstigen Farben Liebesidylle
zwischen den Tommys und Den deutschen Frauen zu schil-

dern -un«d von den .-hcrzzerreiszeiiden Szenen zu sprechen,
Die W) Heim Abzug der Englauder in Konigste n, Laugen-

schwalbachwsm abgespielt haben soll-ein« Der urteilslose
französischesLeser muß so natürlich den Eindruck gewinnen,

die vvii allen deutschen Parteien und Volksschichten seit
« Jahren erhobene Forderung nach Befreiung deutschen Bo-

deivs ei nur ein berechnetes innen-umd« auszenpglitisches

Zwettiinanövey die Räumung aber frir Die rhemische Be-

ndlkennng ein Unglück. · -«- esp-"A _'‚‘‚‘

Wir zwiser nicht wie lange Der phantaiebegabte Be-

richter«t-atter des französischen Blattes im" hemlanD ge-

weilt at, sum dort die Stimmung der Bevolkerung kennen

u lernen. Sischerli aber war er nicht anwesend bei der

iseieisterten Kundgze unginKöln als die rheinifchse Hau t-

sta t frei von der esatzung endlich zum Reichze uruck eke· rt

war. Vielleicht hätte er bei dieser Gelegenheit" eine nsicht

über die Stimmung in der rheinischen Bevo kerung doch

erheblich r-evidi»ert. Dabei ist zu bedenken, daß die kolnische

Bevölkerung keineswegs den Chikanen und den Brutali-

täten Dur Die e lifche Besatzung ausgesetzt war, wie Dies

in franzöRschen ebieten herzte leid-er noch der Fall»ist.

Würden die französischen Zeitungen wahrheitsgemaß uber

die sBeftialitäten Der farbigen Franzosen berichtet haben,

Tatsachen, die die gesamte internationale Kulturwelt zu

itammeudem Protest veranlaßt hat, wurDen sie über die
iinsäglichen Leiden der Bevö kerung in den abgelaufenen

10 Jahren der Besetzung und über die schwere wirtschaft-

Eirhe Rot ihren Le ern Mitteilung emacht haben, so war-:

unmiiglickx solch unsiiiniges Gei reibfel in die Welt zu
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setzen. Der Bericht zeigt aber wieder, wie wenig selbständig
Der Durchschnittsfranzose in politischen Dingen ist und wie
er glaubstg alles aufnimmt, was eine skrupellose hauptstäd-
tinhe Presse lich ibm uorsuseiten erlaubt.

»Das Deutsche Bett nnd die Repariitlonen«.
Ausstellung in Düfseldorf.

= Düsseldorf, 19. September.
Ini· Reichsmuseum ür Gesellschafts- und Wirtschafts-

kunde in Dus eldorf wirre eine neu-e große Abteilung unter
Die? tTitel » as deutsche Volk und die Reparationen« er-

ne .
Geschichte, Bedeutuu und Auswirkung der Reparatios

iieii»in leicht verständli er Form dem Beschauer vor Augen
zu. fuhren, ist das Ziel, das sich diese neue Abteilung stellt.
Die wirtschaftlichen Folgen, die Auswirkungen au Das täg-
liche· Erben, Die Ausmaße der gewaltigen eistiiugen
plastisch, lebensvoll und eindringlich durch Wort und Bild
zu kennzeichnen,«war die Aufgabe, die sich die Museum--
leitung stellte, »die auch trotz aller Aiisfchaltung der schwer-
wiegieiitiden politischen Momente überraschend gut gelun-
gen . « .

So werden u. a. in geschichtlicher Darftellun die "üi‘erl ·
amtlichen Losungsversuche der Regelung der rie sent-
schadigungsverpflichtungen vom deutschen Angebot 19 9 bis
zuriiszthoiingplan plastisih dargestellt. Dann folgen die Aus-
wirtungen auf Das Tiiirisachsisleben unD auf Das Privat
leben.

Es wird errechnet unD Dargeftellt, daß das deutsche Volk
bisher an Sarhlieferungen, Verlustes-, 3ahlungeu, Ab-
tretung von Gebieten und dergleichen bereits 150 Mil-

liarden Mark geleistet hat.
Es»ist das erste Mal in Deutschland, daß der Versuch durch-
gefuhrt worden ift, Die schwierige Frage der Kriegsent chä-
digungen in dieser Form zur al gemein verständlichen ar-
ftelliing zu bringen.

O n I

Sie konnen es nicht lassen.
Leygues über die Haager Verhandlungen.

F- Paris, 19. September.
Bei einem Festessen in Villeneuve an der Lot hielt

Marineminister Leygues eine Rede, in der er auch au’
Die Haager Konserenz unD Die Völkerbundsverhandlunger
zu sprechen kam. Dieses Werk, führte Leygues unter ari-
derem aus, sei nicht leicht gewefen, denn die auseinander-

'ftrebenDen Interessen hätten versöhnt werden müffen, urr
Europa nicht neuen Erschütterungen auszusetzen unD nicht
den Boden zu verlieren, den man auf Dem Wege des
Friedens mühsam hätte ewinnen lönnen. Jm Haag wie
in Genf hätten Die Er lärungen unD Die andlunger
Brsiansds gezeigt, daß keine Regierung mehr a s Die fran-
zösische sich der Achtung der Verträge und der Annäheriine
der Völker verschrieben habe.

Frankreichs Stellung sei günstig und werde iinsttk
bleiben, wenn man Den einge‚tanDenen oder ver teikter
Mächten widerstehe, die hanDelten, um das europäifchi
Gleichgewicht zu zerstören und zum Nutzen der früherer
Feinde den nach dem Kriege geschaffenen Stand zu ändern

»k-

Während in den gan in Jahren nach dem Krieg Herr
Raimund t oincars der user im Streite war und immer
wie er in einen berüchti ten Sonntagsrseden den Haß ge-
gen Deuts land schürte, fch aber dann in der letzten Zeit
seiner Amtstätigkeit als Ministerpräsident einer wohl-
tuenden Zurückhaltung befleißigte, scheint fein Kollege. der
Marineminifter, jetzt Lein unheilvolles Erbe angetreten u
haben, inDem er in ö fentlichen Aeußerungen erneut Miß-
trauen gegen Deutschland sät. Es wäre doch endlich an der
Zeit, daß die Offiziosen zum mindesten mit dem Märgen
von Deuts lands Wiedervergeltungssucht Schlu ma en
würden, be and-ers aus dem Grunde, weil sie do bei an-
deren Gelegenheiten — siehe Haag unD Genf —- so wunder-
schöne Worte inden von Völkerverständigung und ewigem
Frieden. Frankreich, das nach dem Kriege wirtschaftlich
Lowohl als auch militärisch seine Machtstelung mit Hilfe
er anderen zu un eahnter Größe gesteigert hat. ist am

allerwenigsten bere tigt, anderen Den Vorwurf zu machen,
fie arbeiteten Daran, Das europiiif e Gleichgewicht Zu zer-
stören. Franzölsische Phrasen über ieses Thema sin nicht
anders denn a s Heuchelei zu werten, Die von den eigenen
großen Fehlern ablenken follen.

Reichewebrminisieriiim uthotr Sehne“
Angebliche Zusammenhänge mit Bombenattentäterm

ask-s Berlin, 19. September.
Die »Rote Fahne« hat in ihrer Ausgabe Nr. 182 vom

18. September 1929 behauptet, daß zwischen der Reichswehr
und den Bombenanschlägen gewisse Zusammenhänge por-
handen seien. Gleichzeitig hat das Blatt den Brief eines
Herrn von Gaza an en General von Hammerstein sowie
den Brief eines Majors von Tiedemann an den in der
Bombenanschlagsangelegenheit verhafteten Weschkie ver-
öffentlicht Zu diesen Behauptungen der »Roten ahne“
Hird von seiten des Reichswehrministeriums folgen es er-
ärt: - «

Ein Major non Tiedemann gibt es im Reichsheer nicht.
ein Offizier ähnlichen Namens-, Oberstlissitnant von Siede-



mann. gehört dein JnfanteriesReginient 9 (Potodam) an uiid
war vorher Bataillonskommaiideur im JnsanteriesRegis
nieiit 17 (Göttingen).

Die Angelegenheit des Briefes an General von Hammer-
stein ist im Juni 1929. allerbings entstellt, vom iommunistischeii
Abgeordneten Kippenberger im Reichstag vorgebracht werben.
General von Hamnierstein hat einen ähnlichen Brief erhalten.
vernichtet und nicht beantwortet.

Die Untersuchung der Angelegenheit durch das Reichs-
wehrininisteriuin ist noch nicht abgeschlossen

Kheinlandkommissioii in Wirst-altem
Rahmont Poinare der Rufer im Streite war und immer

= Koblenz, 18. September.
Nachdem die Rheinlandkommission den endgültigen Be-

ichluß gefa t hat, ihren neuen Sitz nach Wiesbaden zu ver-
legen, wer en in den einzelnen Abteilungen der Kommis-
sion mit besonderer Eile die iiblichen Vorbereitungen ge-
treffen. Die Rheinlandkommi sion soll bereits in den näch-
sten Tag-en mit der ersten eberleitung nach Wiesbadeii
beginnen. . _ _ «

Von durchaus zuverlässiger französischer ‚Seite wird ver-
·ichert, daß die Rheinlandkoniniission ihre Tätigkeit bereits
am 1. November in Wiesbaden aufnehmen wirb. Die von
der Rheinlaiidkomiiiission in Koblenz beschlagnahinten Ban-
lichleiteii, das Regierungsgebäude und das Oberpräsidiiim
mit den dazu gehörigen Dienstwohnungen, sollen am 15. Ro-
vember Der deutschen Behörden wieder übergeben-werden.

 

totales und Misemeiiiem
Gedenktage am 20. September.

1738 Kapitän Joachim Nettelbechin Kolberg geb.
1866 Haiinover wird preußische Provinz.» _ » ·
1886 Die eheinaligze Kronprinzessiii Eeeilie in S werin geb.
1898 Der Dichter heodor sontane »in Berlin et.
1910 Der Schauspieler Jose Kainz in Wien ge t.

Sonnenaufgang 5.42 U r :: Mondaufgang 18.i'30 Ulr
Sonnenuntergang 18.4 U r :: Monduntergang 7.b Un

Wetteriage.
Das Hoch, das übe-r England lagerte, ist zurückgegangen

unD Durch einen Druckfall ersetzt worden. Die Folge hier:
von ist eine neue Zunahme der Bewölkung, die auch auf
die Temperaturen etwas einwirkeii wird.

Voraussichtliche Witterung:
Tagsüber noch zoiemlich heiter, bei vielfach wolkiger Wit

teruna. Während er Nacht unverändert kühl.

Fortunas Gunstliiig ioigesiurztl
Einer, dem das Große Los zum Verhängnis ward.

= Breslau, 19. September.
‚Der Eiseiibahiiarbeiter Rzepka aus Warmuntowitz, der

bei der letzten Ziehung am Großen Los beteiligt war,
hatte si von dem Lgewonnenen Gelde u. a ein schweres
Motorra gekauft. iit ihm fuhr er in Begleitung eines
Kollegen nach Gleiwitz.

Jm Walde stieß er mit einem Fuhrwerk zusammen. Der
Zusanimenftoß erfolgte mit so ungeheurer Wucht, daß
itizepka von der Maschine geschleudert wurde und einen
iödlichen Schädelbruch erlitt, während der Mitfahrer „mit
geringen Verletzungen davonkam.

Ietzt ist die Zeit der Trusfell
Die Trüfseln sind knollenartige, unter der Erde wach-

sende, pilzarti e Gebilde, die im Innern ein saftiges, von
verschiedenen unkelgefärbten Adern durchzogenes Fleisch
haben, so daß sie beim Durchschn-eiden marmorartig gezeich-
nete Schnittflächeii erkennen lassen. Diese Pilze sindeii sich
nur in humusreichen, kalkhaltigeii Böden von Laubwälderii,-
besonders (Eichen: und Buchenbeständen, doch kommen auch
inlanderen Laubwäldern, wenn auch nicht so reichlich, Trüf-
fe n Der. ..

Das Aufsuchen der Trüfselplätze geschieht« mittels zu
diesem weck abgerichteter Hunde oder Schweine, Die Dem
aremati chen Geruch des Pilzes nachgehen und wuhlen.
Uebrigens gibt es auch viele geübte Trüfselsucher, Die. ohne
weitere Hilfsmittel oder Tiere das Vorhandensein der
Pilze an gewissen Veränderungen, kleinen Spalten unD der-

« gleichen der Bodeiioberfläche erkennen Da die Trüffel schon

Alte Schuld.
Roman von R. Rehlraufd).

Copyright by Greiner 8: 0:0., Berlin NW 6.
_ Machdriiek verboten.)

29. Fortsetzung. .' DR ggf:

„Denn
nämlich nich immer
Wahrheit jesagt, —
Kriminal, weil ick
Schmerzen-«

»Es ist gut. Gehen Sie je t. Und wen
Arzt nötig haben, melden Sie sitzch.« n

»Danke schön, Herr KriminaL

besser wird.-« .
Vrennerts Lippen preßten sich au

rief er noch dem Poliz

 

 

selleiivereins Bad Warnibriinn.
pflicht aller aktiven unD außerordentlichen Aiitglie-
der, sich am Begriißiingsabeiid und am Festzuge voll-
zählig zu beteiligen.
len am- Begriißungsabend 50 Pfennige, für Teilnehs
get nur am Festzug 20 Pfennige für das Festabzei-

en.
Fest durch Beflaggen und Ausschniücken der Häuser,
zii verschönen.
zuholen.  
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hat Neustätter jelogen. Damit nimmt er’s
janz 1enau. Jck aber habe Die reene
schon zum Dank für den Herrn«
mir habe sehen dürfen bei meine

»Sie einen

. ‚ « a det will it tun.
Vielleicht kann er mir doch’n biskendwat feben, Dafr mir

einander und eine
Stirn zeigte Falten des Mißmuts (‚r blickte«hinteri den
Fortgehenden her; ehe sie die Tür durchschritten hatten,

sten zu: »Schicken Sie mir den
Schlosser Wildführ herein, — er wird _fa draußen fein.”

« ,,Jawot)t, Herr Kommissar-C antwortete militärisch Der
Isolizisi und verschwand mit Höger, dessen lange Figur
sich wieder in einem Schnierzanfall zusammenkriiinnite.

Nach wenigen Augenblicken stand eine neue Gestalt
vor dem Kommissar, ein blonder, untersehter Krastinensch
mit prachtvoll ausgearbeiteten Armen, deren Muskeln sich
in einem zu engen Rocke deutlich abzeichneten. Das kurz
geschnittene Haar stand lei einer weichen Vürsie um
die breite, keste Stirn; d e b auen Augen blickten zornig
aus dem of enen Gesicht. Seine Stimme bebte doch nicht
ans Feschhösåndeen vor Aergseri alsier zursprechen begann:
m m e ra en, wa er .werbrecher.“ g eh h so Ich bin kein

»Sie sollen auch nicht als Verbrecher vernommen wer-
den, sondern als Zeuge-«

»Aber man hat mein Zimmer durchsucht
« testiere Dagegen."

Ich pro- | mir das angedichtet «

seit langer Zeit ein sehr wichtiger Handel egeiistaiid ist,
so hat 'man schon mehrfa Versuche gemacht, ce_ künstlich zu
züchten, doch sind diese emiihungeii bisher samtlich ohne
den gewünschten Erfolg geblieben .. «

Man kennt etwa 20 rüffelarten, Die sich sämtlich am
reichlichsteii in Frankreich und talien vorfindeii,·1edoch
auch in der Rheingegend im S warzwald, im Hiirz und
im Thüringer Wald vor ommeii. Jn anderen. wurden sie
bisher nur selten efundeii. Die Trüfseln erreichen zuwei-
len eine bedeuten e Größe, werd-en bis zu einem Kilo-
gramm schwer und sind Dann über fauxtgroß Die meisten
in den Handel kommenden Trüfseln ha en etwa die Große
einer mittleren Kartoffel oder einer welschen Nuß.
Am meisten geschätzt werden die von Perigord aus ver-

sandteii sogenannten Perigordtrüsfeln Es werden jedoch
auch die weißen italienischen Trüfseln mit stark«kiioblauch-
artigeni Geruch gern gegeffen. Die sogenannte weiße deutsche
Trüfsel, die sich in Schießen und Böhmen fcnbet, wird
faustgroß; eine zweite in en Mittelmeerländern vorkom-
niende Art, die schon von den alten Römern gegessen wurde,
sammelt man in kgroßen Meii en in Algier. Beide Arten
sind eßbar, aber eine echten rü-ffeln.
M

—- Zur Erhöhung der Renten aus der Invalidenver-
sicherung. Jm Hinblick auf das am 1. Oktober d. J. in
Kraft tretende Gesetz über Leistungen in der Invaliden-
versicherung vom 12. Juli d. J., aus dem sich eineErhohiing
der Renten aus der Invalidenversicherung ergibt, bringt
der preußische Minister für Volkswohlfahrt seinen Run -
erlaß vom 31. Mai 1928 in (Erinnerung. Der Minister
ersucht die Regierungs- und Oberpräsidenten, entsprechend
diesem Erlaß auf die Fürsorgeverbände einzuwirken, edaß
sie die Rentenerhöhung nicht zum Anlaß nehmen, ihre
Leistungen allgemein um den Betrag der sich ergebenden
Rentenerhöhung zu kürzen, sondern daß sie ihre Maßnah-
men davon abhängig machen, ob und in welchem Uns-fange
die Lage des einzelnen Falles unter den gegenwartigen
Teuerulncäsverhältnissen eine Kürzung der Fur orgeleistun-
gen zu a .

—-— Au 1000 Autos über 1300 Motorräder, Die starken
Unterschie e in den wirtschaftlichen Verhaltnissen zwischen
Deutschland und Amerika kommen recht augfallig in der
unterschiedlichen Verwendung der Kraftverke rsmittel zum
Ausdruck. Während die Vereinigten Staaten·bekanntlich
das automobilreichste Land der Welt sind, scheint Deutsch-
land das Land der Motorräder werden zu wollen .Ws.i.h-
reiid in den Vereinigten Staaten auf 1000 Automobile im
anzen nur etwa 6 Motorräder kommen, kommen »in Deutsch-
and auf 1000 Autos mehr als 1300 (l SlJieterraDer. Nach
den bisheri en Wahrnehmungen dürfe dieser Prozentsatz
in den nächsten Jahr-en noch erheblich zunehmen

—- Die ersten Anzeichen eines Maikäferflugjahres. Schon
mach-en sich die ersten Anzeichen für ein Maikäferflugjahr
1930 bemerkbar. Man findet jetzt im Spätsomm r voll ent-
wickelt-e Maikäfer, die etwas reichlich früh Die Entwicklung
beendet haben. 1926 war ein Maikä erflugjahr, und da die
Entwicklung vom Ei bis zum fertigen Käfer Drei bis mei=
stens vier Jahre Dauert, so stehen wir vor er Tatsache, daß
im Mai und Juni nächsten Jahres wieder mit Dem maffen=
weisen Auftreten der braunen Käfer gerechnet werd-en muß.

—————

——- Sechzigiähriges Jubelfest des katholisch-en Ge-
Es ist ein-e Ehren-

 

Aiitglieder der Ortsvereine zah-

Die verehrte Bürgerschaft wird gebeten, das

Reisig ist in der Schloßgärtnerei ab-

Ueber Saisoii- und Jiiveniurskusverkäufe be-
richtete Syndikus Dr. Wintzek in einer Sitzung des
Einzelhandelsausschusses in der Leipziger Industrie-
unD Handelskaniinier.
kanismerii Liegniiz, Hirschberg und Sagan eine Ber-
kürzung der bisher geltenden Seifen: unD Inventur-
aiisverkäufe gewünscht.
2 CMonaten auf 21 “It‘s-ruhen, und für den Einzelverkaiif
auf 14 Tage .Beziiglich der Terniine bestehen jedoch
noch Ateiniingsverschiedeiiheiten, die in einer Sitzung
der führeiiden Einzelhandelskreise der Kainsniern ge-
klärt werden sollen.
‘w www-. an- v « »O-

Es wird von den Handels-

Uiid zwar für die Zeit von
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. »Das war nötig, auch in Jhreni Interesse Wenn Sie
mir jetzt kurz und sachlich antworten, werden wir schnell
zu Ende konimen.«

Der Schlosser zuckte nur mit den Achseln, ohne zu
sprechen, doch hatte Vreiinerts ruhiger Ton sichtlicl Ein-
l-u- auf ihn, seine Augen fingen an, milder zu licken.
Ue ev feine Persoiialien gab er ohne Zögern Auskunft,
auch eine Papiere zeigten sich in Ordnung.

. „r ch sehe,« sagte der Kommissar. »Sie arbeiten seh-on
seit »sechs Jahren in der Kunstschlosserei von Mathias Das
ist ein gutes Zeichen für Sie.«

»Ich wechsle nicht gern. Wo es mir erträglich geht,
bleibe ich."

»Das ist verständig, das gefällt mir. Und Sie werden
·dort auch. nicht fchlecht bezahlt, nicht wahr?"

Wildführ sah erstaunt auf den gemütlichen Kommissar:
sein Gesicht erhellte sich immer mehr und wurde dadurch
inmer hübscher. Brennert sagte sich, daß Marie Stuben-
fohr keinen schlechten Geschmack habe. Vorläufig begann
er ein Gesprach über Lohnverhältnisse im allgemeinen
nnd iiber die von Wildfiihr zii leistenden Arbeiten im be-
sonderen. Der wurde zutraulich nnd lebendig und be-
gleitete die Auseinandersehnng über seine Handwerks-
fertigten mit malenben Gesten.

» sreiinert lächelte teilnehmend und sagte mitten in
die teegnischen Erörterungen hinein:

„5' ilbführ und Stubenföhr, — es ist eigentlich loiiiisch,
wie der Name von Ihrer Braut an ‘ hren eigenen an-
klingt. Als wenn Sie für einander bestimmt wären."

»Das glaube ich auch, Herr Kommissar Und nicht
nur wegen der sJiarnen.“

« »Jhre Braut tst ein hübsches sJJtäDel; ich habe fie beim
ersten Zeugenverhör gesehen.«

»Ein Prachtmädel ist es. Hiibsch und gescheit und
tüchtig, —- tüchtig im Hau e, das kann ich Ihnen sageu.«

» sas greut mich für ie. Aber wo Sie eine so nette
Braut ha en», da wundert es mich eigentlich, daß ein

stiliann wie Sie mit so zweifelhaften Leuten Freundschaft
ihalt, wie dieser Neutätter und Hiiger es docl finb.”

»Freundschaft? —- mii diesen beiben‘? ; er hat

---. ‚.„..- ..-- g..—

 

 

Der Bern brannte wieder in seinen Augen« und er zog
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hy. Sammlungen Der beilsarmee. Der Oberpräsident
i hat Der äeilsarmee, Zentralstelle Breslau, Die Erlaubnis
"- erteilt, bis zum 1. Juli 1930 in Niederschlesien auf öffent-

lichen Straßen und Plätzen Sammlungen zu veranstalteii.
Görlih, 16. September. generreiter auf Dem

Motorrad.) Jn den letzten Wo n ist in Riederschle-
sien, besonders in der Görlitzer unD Laubaner Gegend,
und in Ostsachsen kaumi ein Tag, an Dem nicht irgend
ein ländliches Besitztum in Flammen aufging. Dir
regelmäßig sich wiederholenden Bräiide gaben Anlaß
zu den verschiedendsteii Gerüchten . Der Polizei ist es
nun gelungen, einen ,,Feuerreiter« in einem arbeits:
und wohnungslosen, auf einem Niotorrad ziel- und
planle unisherfahrenden Landstreicher zu ermitteln. Ei
handelt sich um Den 29 Jahre alten Atelker Paul Ba-
selt aus Aetsch (Kreis Oels). Bei Den letzten Bräu-
Den in Der Görlitzer und Laubaner Gegend war fest-
gestellt werben, daß in Häuserm die nahe bei der
Braiidstätte lagen, Diebstählse versucht und z. S. auch
verübt worden waren. Dabei war den Ortsbewoh-
iiern wiederholt ein ortsfremder Motorradfahreraufs
gefallen. Bei denr Brande in der Freitiagnacht in
Diehsa und in der folgenden Nacht in Oedernitz hatte

: sich der Fremde so verdächtig gemacht, daß die Polizei
‘ energifch nach ihm sahndete und schließlich seine Ber-
haftuiig vornehmen konnte. Es stellte sich heraus, daß
der gefährliche Bursche folgenden Trick anwandte: Er
steckte unter Verwendung beiiziiigetränkter Lappen mieist
gleichzeitig mit Stroh gefüllte Scheiiiien und im Hofe
stehende Holz- und Reisighaiifen an, wartete bis
Die Flammen hell aiifloderten, und klopfte dann die
Ortsbewohner aus dem Schlafe, um fie aus ihren
Häusern zu locken, um ungestört rauben zu können.
Hieraus erklärt sich, weshalb die meisten Bräiide abends
oder nachts-ausmachen Bei seinem letzten Verbre-
cheii in Oedernitz verlor Baselt seinen Rucksack, der in
Der Nähe der Braiidstelle gefunden und der Polizei
abgeliefert wurbe. Er enthielt u. a. eine Anzahl Lap-
pen, eine Oelkaniie und einige P. B.« gezeichiiete TU-
fchentücher, wie sie der Täter bei seiner «Berhaft»uug
auch in seinem Anzug hatte. Auch die übrigen Bran; e
der vergaiigenen Woche in Riederschlesieii und in· der
qBautjener Gegend, bei denen fast überall die gleichii
äußeren Nierkniale beobachtet wurden, werden nun
also bald aufgeklärt werben. Die Brände haben in
allen Fällen außerordentlichen Schaden angerichtet,s"ia
in den meisten Dörfern bei Der Trockenheit wenig
Löschwasser vorhanden war und deshalb fast stets de
ganze Besitzung ein Raub der Flamsnien wurde. Ba-
selt, ein mehrfach vorbestrafter Berbrecher, hat außer
den erwähnten Brändeii auch noch andere Straftaten
verübt. Er bestritt feinen Lebensunterhalt nur aus
seinen Räubereien und Einbrüchen.

hy. Breslau, 18. September. (Aufliärung der Hin-

desentführung.) Die am Montag nachmittag entführte Stab-
rige Gerda Büschel wurde bereits am Dienstag in Schmal;
wiedergefunden Sie war von der 14sährigen Erika Si,
Die von ihrem Arbeitgeber entlassen worden war, nach Schmokz
zu Bekannten mitgenommen worden. Als »der Onkel der
Entführerin, der Arbeitsfelretär Krause in Schmolz, von den
polizeilichen Ermittlungen erfuhr, wurde ihm Der Zusammen-
bang klar, und er brachte beide Kinder auf das Breslauer
Polizeipräsidium

hy. Guhrau, 18. September. (Schiefiens ältester Lehrer
gefiorben.) Jm 91. Lebensjahr verstarb der hier im Ruhe-
stand lebende Lehrer und Sianter Karl Riedel. Er dürfte
nach dem Tode des 101 Jahre gewordenen »Vater .Rraufe“
in Brostau, der zugleich Deutschlands ältester Lehrer war,
der älteste schlesische Lehrer gewesen sein.

hy. Zadifchau OS., 18. September. (Ein Wilderer
erschossen.) Als der Arbeiter Ledwoch aus Der Siolou’e
Poborschau bei Verwandten in Zabischau zu Besuch weilte,
ging er aus Langeweile in den Wald, um zu wildern.
Als er von einem Förster auf frifcher Tat ertappt und gefiel t
wurbe, vorschanzte er sich in einein Graben und setzte »sich 
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zur mehr. Hierauf machte der Förster von der Schußwasfe
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seine Stirnhaiit so zusammen, daß es war, als wenn
seine Haare sich sträubteii.

»Ein leidenschaftlicher Kerl, aber nichts Verstecktes und
Verechnetes,« dachte Breiiiiert bei sich, um dann zu sagen:
»Ja, Sie haben doch vor zwölf Tagen im »Goldenen
Löwen« ziemlich lange mit ihnen zusammen gefeffen."

Wildfiihr lachte laut auf.
,,Also daruml sJia, das kann ich dem Herrn Kom-

missar ganz genau sagen, warum sie sich damals anmicli
heraiigeniacht haben. Vier habe ich ihnen zahlen sollen,
das war die ganze Geschichte Und weil ich doch einmal
mit ihnen zusammen gearbeitet hatte —- lange hat es bei -
denen ja freilich nicht gedauert, —- iind weil ich gerade
meinen Wochenlohn in der Tasche hatte und sah, daß die
beiden durstig und hungrig waren, da habe ich ihnen den
Gefallen getan. Aber Freundschaft mit solchen Biininiel-
lauten, — das gibt es nicht bei mir, Herr Kommissar-«

»Ich kann wieder nur sagen: das freut mich für Sie.
Und so erklärt sich Jhr Zusammenseiir ja gan einfach.
Aber nun sagen Sie mir auch, —- Sie haben si doch an
dem Abend, als die Schanspielerin ermordet wurde, um
halb neun Uhr mit Ihrer Braut vor dein Hause getroffen."

»Ja, das ist richtig." -
»Wie lange haben Sie dort ungefähr aus Jhre Braut

gewartet ?« .
»So zehn Minuten etwa sind es gewesen. Jch war uns

ein Viertel nach acht schon zur Stelle — mir hat ex-
.pressiert wegen einer Versammlung ——- und außerdem-
wenn man verliebt ift, —- Sie werden wohl selber menge,
Herr Kommissar —« ·-·««""

»Gewiß, gewiß. Also zehn Minuten haben Sie ges
wartet. Hat sich in dieser Zeit einer der beiden, von denen
wie eben gespro en haben, dort sehen la fen?“

»Neustätteo e er Höger? Nein, keine Dur." ..
»Ist Ihnen denn sonst nicht irgendetwas aufgefallen?“
»F ein, Herr Kommissar, —- nein, —- nicht, daß ich

wüßte« _
Vrennert hob den Ko f unD warf einen scharfen Bitt-i

auf den Beugen, ozeeieaxedoch das künstliche, behagliche
Lächeln an seinem u einzubüßen. ·

iFvvttesuna Mut-)1-



Gebrauch. Der Arbeiter wurde so schwer verlegt, dafs er
nach kurzer Zeit verstarb.

hy. Oppeiu, 18. September. (Der Mädchenmord aus
Eifersucht.) Der Karmeraner Mädchenmord hat bereits seine
Aufklärung gefunben. Der Mörder, der 28iährlge Arbeiter
Johann Rotolt, hat sich setzt selbst der Polizei in Oppeln
gestellt. Er halle mit der ermordeten längere Zeit ein
Liebe-verhältnis unterhalten, Das diese jedoch löste. Jn der
Mordnacht hatte das Mädchen seinen neuen Bräutigam zur
Bahn begleitet und war dann aus dem Rückweg ermordet
worden Der Mörder will die Tat aus Eifersucht verübt
haben Er habe das Mädchen nur würgen wollen und sei
dann geflohen, als es umfiel.

Liebau. Tödliche Gasvergiftung. Dur eine
Gasvergiftuns- kam in den Schatzlaer Gruben der teiger
Adolf Nuß zu Tode. Der tinfall ist um so eigenartiger, als
Nuß infolge Der auftretenben Gase mit einer Gasmaske
gearbeitet hat. Wahrscheinlich ist diese undicht gewesen

Groß-Strehlitz. Brandstiftungsverdächtige
F r a u. In das Gerichtsgefängnis wurde eine Frau aus
Peiskretsitsam eingeliefert, gegen die der dringende Ver-
dacht der Brandstiftung besteht. Es wird ihr zur Last ge-
legt, in Schieroth, Kreis Gleiwitz, vor einigen Tagen eine
Scheune in Brand gesteckt zu haben

Rubri. Durch Explosion eines Des-inspi-
iionsapparates entstand in dem Magazin des hie-
sigen Kiiappschaftslazaretts ein Brand, der in dem dort
lagernden Oel und Fett reiche Nahrung fand. Der Ber-
walter Florian Spalek und zwei Arbeiterinneii erlitten
schwere Brandwunden Durch rasches Eingreifen der Feuer-
mehr konnte der Brand eiiigedänimt werden

Satrau. L a u n e d e r N a tu r. Ein Apfelbaum des
Hausbesitzers Malek in Sakrau trägt zurzeit vollständig

«
-

ausgereifte Aepfel. Daneben sitzen kleinere Früchte. Zu
gleicher Zeit trägt der Baum frisch-e Blüten

Waldenburg. N e u e G r u b en u n f ä l l e. Zu Tode
urrunglürkte im Hans-Heinrich-Schacht der Fuchsgrube der
Hauer Paul sJiieDel aus Weißstein Während er vor Ort
arbeitete, ging die Strecke zu Bruch. Riedel wurde von
einem schweren Eisenteil so unglücklich auf den Kopf ge-
troffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. — In der
(87)ustav-Grube veruiiglüikte durch Gesteinsfall der Lehrhauer
Albert Nösner aus Nothenbach Er erlitt einen Bruch des
rechten Oberskhenkels Jin gleichen Grubenbetrieb erlitt der
Schlepper (Erich Gärtner aus Landseshut eine Becken- und
Bauchcsuetschung Durch Gesteinsfall ist in der Gustav-
Grube der Schlepper Albert Kriimer getroffen und erheblich«
am Rücken und Hinterkopf verletzt worden l

SRofenberg. Der Feuerkampf an der Grenze.
Vor wenigen Tagen wurde berichtet, daß der Zollbeamte
Thomalla in Kost-ellitz nächtlicherweile einen schweren
Feuerkam f mit einem Fremden zu bestehen hatte, der die
Grenze ü erschreiten wollte. Im Verlaufe der Schießerei
iit der Unbekannte getötet worden, ohne daß es zunächst
gelungen wäre, seine Persoiialien festzustellen Ietzt konnt-e
die Kriminalpolizei Licht in die Angelegenheit bringen.
Nach ihren Feststellungen ist der Erschossene der 40 Jahre
alte Häusler Johann Mixa aus Leschna, der in Polen
geboren ist. Vor neun Jahren hat er einen Händler im
Silsalde bei Leschiia ermordet und da ür acht Jahre Zucht-
Laus erhalten, Die er ’etzt abgebüßt tte. Als er nun ein
Pferd aus Polen iiber ie deutsch-e Grenze schniugigeln wollte,
ereilte ihn das Schicksal.

« . L Wofür wigzahlen!
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_ Die moderne Türkei.

Die heutige Türkei modernifiert sich immer mehr. Ein
Beispiel dafür ist das neue Eisenbahndsirektions ebäude

in Angora. der neuen Hauptstad der Türke.

Berliner Ereignisse. l
Das sommerliche Wetter macht — lebensüberdriissigt
Wegen des langen, warmen Sommers herrscht im Ber-

liner Schneidergewserbe eine überaus drückende Erwerbs-
losigkeit. Der 56jährige Schneidermeister Karl Loesch, der Den' wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht mehr lanaer

standhalteii könnte. hat sich jetzt mit Gas das-Lebense-
nommen

Der letzte Wege auf die Schienen!
Auf dem gBahnhof Pankow-Nord warf sich vor den Au-

gen zahlreicher Personen ein Mann, der durch sein ausge-
re tes Benehmen aufgefallen war, plötzlich vor einen ein-
fa renDen eleltrifchen Borortzug Der Führer des Zuges
breniste zwar mit aller Kraft, ioiiiite jedoch das Unglück
nicht mehr verhindern Der Mann wurde totgefahren

Explosion durch brennende Zigaretten.
Auf einem Kohleiila erplatz in der Kameruiier Straße

wurden von Arbeitern olilenstrerker gereinigt, wobei un-
vorsichtig mit brennenden Zigaretten umgegangen wurDe.
Durch iiierfpringende Funken flogen drei in der Näh-e be-
findliche kleinere Beiiziiitanks mit lautem Knall in die
Luft, und o ort stand Der gan e Platz in Flammen, die mit
rasender e chwindigkeit auf ie den Lagerplatz umgeben-
deii Wohnhäiiser über prangen Die Feuerwehr mußte mit
drei Löschzügen anrü en, um Die Ge ahr zu beseitigen

Großfeuer beim Kriminalgericht.
Jm Erkhaus Nathenower Straße 1, gegenüber Dem

Kriiiiinalgericht, kam ein großer Dachstuhlbraiid zum Aus-
bruch, Der Den Dachstiihl samt Den Darunter gelegenen Bo-
denkanimerii größtenteils vernichtete.

Die Kirche — unter Dem Hammer!
Am 8. Oktober werden im Anitsgericht Charlottenburg

die Gebäude Holsenzollerndamm, Ecke Nuhrstraße, in denen
sich die riissisch-«griechische orthodoxe Kirche befiiidets ver-
fteigert werden Dem Vernehmen nach soll die orthodoxe
Kirchengemeinde, die Befitzerin der betreffenden Gebäude
ist, sich in Zahlungssclswierigkeiten befinden Die Tilgiing
der zweiten Hypothek erfordert für dieses Jahr eine Summe
von 140 000 Mark, welche die riissische Gemeinde nicht auf-
zubringen vermag.
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Jm ungarifchen Dorf Tiszakürt wurden Hunderte von Män-i
nern, aber auch Kinder, mit Arsen vergiftet. Da fast alles
Frauen des Dorfes sich schuldig gemacht haben, müser Die,
ungarischen Landjäger schon seit Wochen von Haus zu Haus«

gehen, um Den Spuren nachziiforschen -

 

  
»Miß Amerika« zertrümmert.

Bei dem Jnternationalen Motorbootrennen in Venedig
wurde der berühmte amerikanighe Motorbootfahrer Gar
Wood mit seinem Rennboot »Mi Amerika« von einer hoch-
eehenden Welle so hoch in die uft geschleudert, daß das
' oot beim Au prallen auf das Wasser in Trümmer ging.

»Miß merika« in Venedig vor dem Unfall.
ID-
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Berliner Ereignisse. ’
Fassadenkletterer Kassner abermals ausgebrochen!
Der beriichtigte Fassadenkletterer und Hoteldieb Paul

Kaßner, der nach zahlreichen großen Hoteldiebstä len in
Berlin festgenommen und zu viereinhalb Jahren fäng-
nis verurteilt worben war, ist aus einer doppelt gesicherten
Zelle in Tegel ausgebrochen und geflüchtet. Einige Zeit
spater wurde Kaßiier ‚von den Beamten die ihn verfolgten,
gestellt Sie gaben einen Schuß auf ihn ab, Durch Den er
'chwerverwunbet wurDe. Er brach zusammen und wurde
in das Staatskrankeiihaus übergeführt.

Die Lohngelder gestohlen und geflüchtet.
Bei»einer Baufiriiia entwendete ein 23 Jahre alter

Volontar Paul W. 59 Lohntüten mit etwa 4000 Mark Jn-
halt und suchte dann das Weite

Böß nach Amerika abgereist.
Oberbürgermeister Böß, Stadtiiiedizinalrat Professor

' Dr. v. Drigalfki, Stadtf iilrat sJihDahl, Stadtrat Benecke
und Oberniagistratsrat r. Müller-Wieland fuhren jetzt
nach Bremen und von dort in Begleitung des Generaldireks
tor des Norddeutsclsen Lloisd, Geheimrat Stiniming tm
Soiiderzug naihBremerhaven Zu Ehren der Berliner Säfte
sund aus Der »Berlin« eine vom Norddeiitschien Lloyd ver-
anstaltete Empfangsfeierlichkeit statt. Der Lloyddampfer
»Berlin« soll am Montag, den 28. September, abends in
Neuyork eintreffen

O Der getreue Bräutigam. An dem kühlen Geblüt der
Friesen schätzt man vornehmlich die Zähi eit und treue,
wie sie sich kundgab in jenem westschleswig chen Knecht, der
im Dreißigjiihrigen Krieg einen Schweden erschlagen hatte,
als dieser seiner Braut nachftellte, 1an deshalb außer Lati-
des fluchten mußte. Nach drei Jahrzehnten führte er sein
Greetje heim, nachdem er diesen Brief geschrieben: »Wenn
D»u noch die Gesinnung hast, wie da ich mit Dir auf Boni-
bulfl diente, so komme zu mir nach Dem Haag und werde
meine Frau . . . Jch bin gegenwärtig holländifcher Ad-
miral. Nis de Bombell, vormals Nis been Dein getreuer
Bräutigam.«

Aus Nah und Seen.
· Hagen i.W. GroßesSchadenfeuer. Nachts ent-
stand iii der Fabrik Döbbrick in Hasperbach Feuer, das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff. Bei Ankunft der Feuer-
ivehr stand bereits der ganze Dachstuhl des sehr langgestreck-«
ten Gebaudesnn hellen Flammen Mehrere Sauersto
siaschen explodierten mit lautem Krachen Die Feuerwe r
Lekampste den Brand mit sieben Schlauchleitu en Dor«
Schaben ist sehr bedeutend, da der gesamte Dach tuhl unD,
Die in Der ersten Etage befindlichen Büroräume owie Die,
Schlofferei vollständig ausbrannten -
» Bad Neuheim. Frau Louife Kerckhof , die
_JJi i ll i o ne n st i f t er i n. Wie zu der Millionen tiftu
sur die Errichtung eines Forschungsinstituts für Herzkran ‑
heitemverlautet, handelt es sich bei der Stifterin um Die
7«11ahr.ige Amerikanerin Louise Kerckhoff aus Los An eles,
die mit der Stiftung einem Wunsche ihres verstor enen
Gatten nachkommt, der Bad Nauheim und seine Heileinrichs
Jungen besonders schätzt-e. Der Stadtrat hat einstimmi be-,
schlossen, Frau Kerckhoff das Ehrenbürgerrecht der Singt zuk«
verleihen Auch der hesfische Finsanzminister hat ein Dank-
schreiben an die Stifterin gerichtet.

« Geilenkirchen Lustmo rd ? Jn Homerchen wurde-
eine achtsahrige Schulerin, Die Tochter eines Bahnbeamten,
in de3«,»Ni«i«h-e der elterlichen Wohnung zwischen Brennesseln
nnd Strauch-ern tot aufgefunden Kriminalpoli ei unD
STJiorokommission aus Aachen waren bald zur Sie e. Man
vermutet einen Lustmord.

 

Kleine Chronik.
#f: Etne praktische Neuerung auf einer dänischen Insel.

Für wenig bewohnte Gegend-en, in denen sich die immerhin
recht teure Anlage einer Gasleitung nicht bezahlt machen
würde, könnte die Neuerun eingeführt werben, welche Die
Gasanstalt auf der Insel Falster in Dänemark getroffen
hat. Dort wird den Berbrauilern auf Dem Lande das
Lekichtgas in Flaschen, die 3 Ku ikmeter Inhalt haben, ge-
ie ert.

Tsc Eisenbahnunfälle in Italien-. Jn dem toskianifchen
Bahnhof Eortona ist der Nachtschnellzug Rom-Florenz in
einem Güterng gineingerastz wobei die Lokomotive und
10 Wagen des S nellzuges entgleisten und 7 Güterwagen
zertrümmert worden sind. Drei Eisenbahnangeftellte und
10 Reisende wurden verlegt. -— Jnfolge u gro r Ge-
schwindigkeit ent leiste der S nellzug Messyina— lermo
kurz vor Der Einsahrt in den ahnhof Geso. Drei Eisen-
bahnbeamte wurden getötet und 14 Personen verletzt.

:fs: Justizirrtum in Holland. Vor vier Jagren sind we-
gen der Mittäterschaft an einem Morde zwei is dahin un-
escholtene Männer auf Grund eines Jndizienbeweises zu

fünfzehn Jahren Kerker verurteilt worDen. Jetzt ist ihre
Unschuld festgestellt und die beiden wurden sofort in Frei-
heit gesetzt.

4:s: Pergonenschifkfahrt eingestellt. Da der Wasserstand
auf der El ego ft-ar gesunken ift, daß die Schiffe nur unter
größter Gefa r verkehren können, wurde zwischen Leitmei
ritzllund Aussig der Verkehr von Personendampfern einge-
p

ste t.
zfic Acht Personen bei einer Explosion schwer verlegt. Bei

einer Explosion in der nordfranzöfischen Stadt Tourcoing,
die aus bis jetzt unbekannter Ursache in einer Textilfabrik
entstand, sind acht Personen vom Arbeitssiersonal schwer
verletzt worden

si- Berliner unD r etnische Pilger beim Papst. Der
Papst empfing 300 Pi ger aus Berlin und Dürtheiin die
dem Papst Glückwünsche zu feinem Priesterjubiläum über-
brachten. Der Papt richtete an die Pilger eine Ansprache-
in Deutfcher Spra e.

Hi- 28 000 Hektoliter Petroleum in Flammen In Sati-
end, Dem Benzinumschliagsplatz von «Hull, explodierte ein
Tant, der rund 28 000 Hektoliter Petroleiim enthielt. Alle
Gebäude in der Umgebung wurden stark erschüttert und in
schwarze Nau wolken gehüllt. Das der Explosion folgende
Feuer drohte ie anderen in Der Nähe befindlichen Tanks
.ebenfalls zur Explosion zu bringen Er st nach großen An-
strengungen der Feuerwehr konnte weiteres Un lüik Fer-
hütet werden Jnfolge der großen Hitze konnte ie Losch-
inannfchaft nicht an den Herd des Feuers vorbringen und
mußte sich darauf beschränken, die umliegenden Tsanks zu
schützen Man rechnet Damit, daß das Feuer noch zwei
Tage andauern wird.

rl:l: Rie enwaldkrände in Kakifornien Wie aus Ven-
Lars (. - lernten gemeldet wird. werden die Wälder im



stuftengebiet zurzeit von riesigen Waldbräiiden hei efucht.
Die Ortschaft Oilfield mufkte von den Bewohnern rlassen
werben. Mehrere hunder Menschen sind obdachlos erbar-
den. Die Flammen ergriffen auch einen in' det Nä e auf
einem Berggipfel liegenden großen Oelbehäslter, der ex-
plodierte. Das brennende Oe ergoßsich nach allen Seiten
weit· ins Land. Die Ansiedler versuchen vergeblich, bem
rasenden Element Einhalt zu gebieten ‘ " ! '-

ris- Berhängnisvolle Heuschreckenplage in Indien. Wie
aus Karatschsi gemeldet wird, sind die Teile des Sind-Ge-
bietes, die kürzlich unter ben liebe‘rfchtpemmungen bes
Indus stark zu leiden hatten, von einer neuen Pla 'e be-
droht. Eine nach Millionen zählende Schar von Heu ihret-
ken hat sich in den von deniFluten betroffenen Gebieten
niedergelassen und bedroht die gesamte (Er—nie. '

:|:f: Ein Vater fordert den Tod seines ungeratenen
Sohnes. Bom Schwurgericht Digne wurde der 18sjährige
tlghetto wegen fünffacheii Mordes zum Tode und der 167
jährige Mucha zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
beiden hatten seine·Bauernsaniilie,"die ihnen Aufnahme ge-
währte-, inbestialischer Weise ermordet. Sie erschlugen die
Kinder mit Steinen und brachten auch den Knecht um.
Der Vater des Ughetto, ber“ als Belastungszeuge geladen
war, ersuchtedie Richter selbst um die Tod·esstrafe.

Skl- Schwerer Zugunfall in Frankreich. — Der Heizer ge-
töte . Auf der Eiseiibahnlinie St. Drieur—St. Gast ereig-
iiete sich infol e Nachgebens des durch die Regenfcille des
Borabends au geweichten Bahnkörpers ein schwerer Zug-
unfall, wobei die Lokomotive in einen 20 Metertisefen
Abgrund stürzte. Der Heizer wurde auf ber Stelle getötet.
Da sein Körper im Schlamm versank, konnte die Leiche erst
nach langem Suchen aufgefunden werden-. Während sich ‘b‘er
ksugfuhrer nach große.ii«Anstt«gungen aus feiner kgefährs
lichen Lage retten konnte,n wttrde der Lokomotivführer
schwer-verletzt "a - · »" « '

Stresemann Würzburg
Ein Heizer« gIetötetk neun weitere Personen verletzt.

.. i -· . . ··:: Würzburg, 18.Septembesr".··
Eine ausfahrende Nangierabteilung stieß mit der Loko-

inotive des in Gleis 3 einfahrenben Personenzuges 436 in
Würzburg zusammen. Ein Wagen der sJiangierabteilung
wurde umgeworfeii, die sJiangierlol’omotioe mit alten Ach-
sen entgl-ei.ste. Beide Loloinotiven sind start beschädigt, Am
ersten Wagen des Personenzuges wurde diePlattforin ein-
gedrückt. Der sonstige Sachschaden ist gering.

Der Heizer der Nangierlotoinotive, Theodor Bsiersn-it-.--
aus Würzburg, wurde getötetz«der Führer der Nangierlvko-
motive, Philipp Vogel, schwer verletzt. « Vogel wurd"e«·in« das
Liiitpol—d-Krankenhans gebracht. Außerdem wurden noch
achthisende teiflgt verlegt. — - -

Bimicilr .B·re.viistiiiiuig..
Sogar die Kühe uiid Pferde ’mi‘t’ ‚brennt üL-I;«csgzi·sf·esit···

2:0 ' - « « «- :".—« Pritzrvalkzsils September.

Während einer der letzten Nächtebtannten im benach-·

barten Dorfe- Ksuhbier die großen;—tmas·siven"· Stall: unb -

Scheunengebäude des LandwirtsMenck bissaiif die-Grund-

mauern nieber. Alle An eichen deuteten auf· Brand -

stiftung hin. Die-von er Pritzwaller Gerichtsbehorde

geführten (Ermittlungen ergaben, ba Hsich der Besitzer-des

Gehöfts, der Landwirt Menckz am drabend des Brandes
mi.t—fe.inem Knecht entfernt hat-te unter dem Borwand, nach

Brandenbur zu fahren. Weiter wurdefestgestellt,· daß-das
Gut unter- wangsverwaltung stand-ji« . «

Die VersicherungspkiimiesHfiirfiiiisJ mit wo 000 »Man
versicherte Grundstück war Wir dein ebenfalls während der
Brandnacht abwesenden Zwangsverivalter vor vier bis funf

Tagen abgesandt worden, die Bestätigung durch die Feuer-

sozietät erfolgte einem Tag vor dem Brande. Das in bem

Wohnhause befindliche und dem tBattb’rpirt Menrt gehorende

Mobiliar war mit 55 00‘ Mark versichert. »Die Nächfvrschum ·

gen ergaben ferner, daß von dem Brandftifterin den··Wi·rt·,-·

schaftsgebäuden Stroh unb Heu iiiitBeiiziii unb Petroleuin

übergossen und-— in sBrandigesterkt I"war’ei«i!F·Jii dein« Stiill

hatte der brutale Täte»r’"selbstji·tie Kühe-und Pferde· mit

Benzin übergossen « unb" iir Brand ’g"e"setzt".s«Die» Lrimiiials

polizei verhaftetezwei Tage spätere-en schon mehrfach vor-

bestraften Händler Schulz. aus tBritrrualt‘.‘ _

Es wird an-gen«omin«en," daß dersBizändstifter Schul die

Tat im Auftrage des Landwirts- Y.iieiick·«ai·isgeiiihrt ha , um

ihm die Prämie in Höhe von-— tiiliiioiisilltari zu sicherm
_.._..‚-M_- «

aus—‘-

„au—w"..- ·-··· -.. ..

s Ein Drama am Pariser Gericht-hat«
Ein ungewöhnliches Drama fpielte sich in diesen Tagen vor
dem Pariser Gerichtshof ab. Ein Mann, namens Jean
Einile Philipponiet tötete den Chef des Erlennungsdienstes
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, am Gerichtshof Der Mörder behauptet, er habesich an
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Ermordeten wird auf einer Bahre aus dem Gerichtsgebäude
getragen. Jm Vordergrund der Polizeipräfekt von Paris,

Mr. Jean (Ehiappe.
_——...._.__. -.. ‚.—

Letzte Meinungen.

Türtischer Besuch in Tempelhof

.»— n ...:W.Mept-ember..Der&hef bes tiirtiichen General-
ftabes. Exzellenz Kemal Pascha, befindet sich zurzeit auf
einer Reife in Deutschland. Sein erster Besuch galt den
Rohrbach-Metall-Flugzeug-Werken, die er gemeinsam mit
dem türkischen Botschafter Kemaleddin Sami und dem tür-
tischen Militä.r-Attachiz eingehend besichtigte· Anschließend
wurde der Flughasen Tempelhof mit der gesamten Ber-
tehrsorganisation der Deutschen Lufthansa besucht und hier-
bei ein Flug mit dem neuen Rohrbach-Roland-Vectehrs-
flugzeug ausgeführt.

Preußischer Staatsrat am 1. Oktober.
Berlin, 19. September. Der nächste Tagungsabschnitt des

Preußischen Staatsrates beginnt am l. Oktober und wird
vermutlich bis zum 4. besfelben Monats dauern.

le die Raiffeisen-Kr·edite.
Berlin, 19. September. Der vom Untersuchungsaus-

ichuß des Preußischen Landtages zur Nachprüfung der Kre-
ditgeivährung der Preußischen Zentralgenossenschaftstasfe
an diej Landbund- unb Raiffeisengenossenfchaft eingeseßte
Unterausschuß beschloß nach mehrstündiger nichtöffentlicher
Beratuygp die nächste öffentliche Sitzung des Unteraus-
schusfesam Dienstag, dem 24. September. ftattfinben zu
lassen. Jn dieser Sitzung sollen der frühere Präsident der
Preußenkasse, Semper, unb bic übrigen Referenten ver-
nommen werben. ‚Daran soll sich dann später die Betrieb-
inung der früheren Direktoren der Naiffeisenbant, Dietrich,
Seelniann und Schwarz schließen, sodann soll der Fall
Uralzeiv selbst behandelt werben.

 

l ; Ort-Erkenne Verhandlungen mit. der--Hapag.
l Hamburg,· 19. September. Zwischen Dr.- Erkener und
dein Vorstand der Hapag begannen die Besprechungen über
die Ergebnisse und Erfahrungen der Weltfahrt des »Graf

l 3eppelin“. Anschließend wurde die Möglichkeit eines vor-
sichtigenund schrittweisen Ausbaues des ZeppelinsLuftver-
kehre ·er·i«vogen. Die Verhandlunaen dauern an. 
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Sitzung der sozialdemokratischen Reichstag-«
sraktion am Freitag.

fBerlin.l 19. September. Nach Beendigung der intu-
irattionelleu Besprechungen trat im Reichstag der Vorstand
der Sozialdemokratifchen Neichstagsfrattion Zusammen, um
sich von seinen Unterhändlern über das Ergebnis der Be-
sprechungen Bericht erstatten zu lassen. Der Vorstand be-
schloß, die sozialdemokratische Frattion für Freitag nach-
m ittag einzuberufcn.

Eisenbahnunglück in Peking.
London, 19. September. Auf der Eisenbahnftrecke zwi-

schen Peting und Kalgnn ist der chinesische« Nordexprvß ent-
gleist. Nachamtlichen Mitteilungen sind bei diesem- Unglück
vier Wagen vollkommen zerstört warben. Sechs Personen
wurden getötet und neun verlegt. Die ilrfæches des Unglücks
muß»noch aufgeklärt werden.

Unwetter über Parissp
Paris, 10; September-.- Nath- 311 Tagen. anhaltender

isiegenlosigkeit brach über. Paris dass erste Gewitter aus.
Während in der Hauptstadt die Schäden sich auf Kelleriiber-
schnieniinungeii. und- einsigcx Blitzschläge ohne ernste Folgen-
lseschräiiktein hatte das-Unwetter in der Pariser Banniveilci
starke Störungen zur Folget-. Jn dem Vorort Saint Quem-
tin steht ein«-Teil der Straßen unter Wasser. Jeder Ver-
Ich: ist unterbrochen. Die Bewohner können nur aus Bei
helfsivegeii«fich·szii. ihrer Arbeitsstätte begeben oder ihres
:-J;äuser verlassen.

"3-063 8.. an OW-

Radioscharu
Riindfunt-Progrnmiii für Freitag, den 20. September 1920.

· Breslau (Welle :325) und Gleiwitz (“Kelle 2:33). 10.00:
Die Frau als Samariterin. -—— 10.30: Foxtrott vor zehn Jahren..
—· 17.30: R‘mbemeitung: Schnuftibus unb der Zeitungsonlel.
Id.00: ,Wochenende.« 18.15: Vom Betriebe des oberschlesischenx

« s-

Bergbaues im ·1ii. and 17. Jahrhundert. — 18.40: Bewertung
und Reserven in der Steuerbilan·3. —- 19.05: Willeni Mengei-
dem und das Concertgebonw-Orchester Amsterdam (Schallplat-
len). 20.05: „Die Statistik erzählt aus unserem Leben.« — -
20.30: Singftunrbe. —- 21.30: Wilde Welt. —- 21.5i): Klein-sei
Harfeiiloiizert..—— 22.:-35: Neichskurzschrist. Wiederholungs- und
Ttiitatstunde

» Wiindfunt-Programiiestreitagzs den 20. ’Septe‘mber 1920.
Leipzig lWelle 259s und Dresden (Welle 319)· 12.00: Biete

.n _Sthlagern. Schallplatten. —— 13.00: Alte Tänze und Charak-
terstuite (Schallplatten). -—— 15.15: Wirtschaftsiiachrichten.«
15.30: Uebertragung von Düsseldorf: Eröffnung der- Tagung ter-
‘P’leiihsuerbanbes der Tägliche" Industrie —- 17.00: Unterli«
tiswgskonzertx —- 18.07:: „0;! liteiaiuro iai niovado«« (Esiieroni.ii.
·:·»t·8.330: Deutsche ’L1?Lisit»e« Ungliirli für ;J«i·i·rtgesch1iiieiie. if«".i««t«
s—«T-iseiiti··«l«-e tt‘rcbitinitiilne. 10.00: Eiternsnreijistiiirde.
20.00: Listvisit-stilltiiiredstxvniinii--«"!ilieu«d. . sit «l, "am Bild-non- i
tun-00!! biss- cfiirt ’ u sitt

muiiofuiispuzrvgrninin fur Freitag, den 20. September Its-St.
Berlin Welle 418). 10.15; Bildfunt. —- 11.00: Schallplatten.

——-· 13.05: 9 ur fu»r Stettin: Sonbermitteilungen für den Land-
wirt.;-- 14.00: Fur Kinder (Schallplatten). -— 15.30: Die Sport-
schaii des Mvnais — 16.00: Gesinnung oder Qualität? —- 16.30:
Konzert. ——— 17.00:. Leder als technischer Bedarfsartitel. —- 17.30;
Hnterhaltungsmufit. — Anschließend: Werbenachrichten. -— 18.55:
Bildfunk. — 19.05: Laiidsberg an der Wartlä und das Pleiskes
T·al. —- 19.30: Wer kann da ernst bleiben. ——— 20.00: Alfied
Polgar liest Eigenes. — 21.00: Dpernquerfrhnitt. „Iell“ von-
Rosnni. —— Nach den Abendineldungen: Bildfunk.

Königsivusterhausen (Deutfche Welle). 0.30: Junge Tier-IF
—- 10.00: Das finenbreiecl, M oor und Geest. —-— 12.00: Schall.
platten. —-— 14.00: Bon Berlin: Schallplatten. -— 14.30: Runter:
bunt. —- 15.00: Krank eit unb (Ehe: Elieroentranlheiten. —- 15.45:
Frauen taube: Kristal glasivaren. ——- 16.00: Kurz chrtftdiktaite ...
10.30: Einfuhrunsg .inCSonate unb Sinfonie-— 17.00: Nachmit-
iagstonzertvon eipzig — 18.00: Das Erdöl und seine Bedeu-
tung fur die Weltivirtschaft und Welt olitit. —- 18.30: E « lisch
fur·Fortgeschrittene. — 18.55·: Gesetzli keit der Natur. «- |3.20:
WissenschaftlicherVortrag für Aer te. — 20.00: „Song.“ Wort
zinddfToiki der Seit. -— I ach den bendmeldungen von« Berlin:
m un .

. ßereinsl’alenber.
SienographensVerein »Stolze-Schreh.«· "F"

Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in L'w
Evang. (Schule; —- Säfte willkommen. · ·

hause: unb (brunbeigentiimer. ·
Freitag, den 20. September d. Nits. Mitglieder-—
Versammlung abends 8 Uhr in der ,",Dentschen

 

Bad; Warnibrunn. .

Außer-ordentliiinjspHaiiitisVeisiiiiiinluni
am Freitag, den 20. September 1929, abends 8 Uhr im
Gasthaufe „Bur Deutschen Glatte“ in Bad Warmdrunn.

Der Vorstand: Karpe Dorfch.
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kLeft tack London?

eben und mit Behörden. VI, 168 Selten.
gebunden 4.40 M.

Schlüssel. Gebunden «1.5 M.

2.50 NL. gebunden 3 M.

gsa oder gegen Nachna

..... · 999- .9» sein«-umrann rüttelt 1'“
Mattme m “an: bei. sei‘s.

alt l.”

Kannst Du gut deutsch. kommst Du vorwärts!
Ratgeber für den gesamten Schriftverkehr in allen Lebenslagen.

Bearbeitet vo‘n Ernst Lüttga. I.Tell: Dar Schriftverkehr im Famlllan- und
eselllgan Leben. V|‚172 Selten. II. Toll: Der Schriftverkehr Im Geschäfts-

Jeder Toll 2.20 M.‚ In 1 Band

Wlo lernt man einen guten deutschen Stil oohrolbon‘l Von
Prof. Dr. Oskar Weise. 2.. verb. Auflage. Vll. 190 Selten 4 M.

Richtiges Deutsch. Volkstümllchs Sprachlehrs zum Selbstuntorrl h Im
Rlchtlgsprechen und ischrzthsrk Von E. Lüttge. VI|‚262 Sollen 0.20 o ton

Praktisches grammatikallschoo Wörterbuch der doutoohon
Sprache. Von P. F. L. Hoflmann-E.Lüttge. 10. Auflage. Vlll.620 Sollen.

Gedrängtoa ‚ vollständiges Fremdwörterbuch.
Hoffmann-Matthias. 26. Auflage. VI. 489 Seiten. Gebundon 4 M.

Volkstümliches Wörterbuch der deutschen Iynonyme. Ec-
» kittrung der ln der deutschenßprachb gebräu'chllchstan. slnnvorwandton

« Wörter von ‘Hoffmann-Qppermann. 9. Auflage. IV. 264 8.. gab. 3.7l M.

Die Hotaru-is erfolgt geg‘enNorslnaondun
ma unter Porto

VERLAG FRIED-RJUQ‚ÄH‚BR‚AND:STETTIR c
Lskpth · d 1d." "Poateptjsokscspritq .Lnlpzlg III

Flotte«. «

"WMW ·

Befchlagiiahmfreie

3 Zimmer-Wohnung
zum l. Oktober-zu uerruieten-

Karl Scheja Fleischernieister.
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vom Faß
empfte lt

Paul so utz.
Bad War·mbrunn,-
gegenüber der Mist

c.‘Sernruf 131. 
 

Von P. F. L. it

.4 » · — Wildunger Tee
" 9 "*w « ‚wudun 01“" «

g„„„‚„‚„„ · Mai-Ia unb sinke-nimm
«- in ans-s Apotheken.
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